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Be
Kisch?

....  ̂ Aie Horfstreu.
is ., " " I ,  welche die Torfstreu von Tag zu Tag gc- 

^r,e« s Nothwendigkeit, daß über den Werth und 
als Dünge,, wie als Desinfektionsmittel zu 

1 von in die betheiligtcn Kreise mehr Klarheit kommt, 
llfi», D,.«' ? ^ re in  darauf hingewiesen sein, daß die T o rf- 
'  pst K in '" /^ o n s m ittk l im eigentlichen S inne des Wortes 

lichtn "schaffen bestehen nur darin, daß sie alle Gase und 
nicht aber die in allen Fökalien vor- 

Tia,, Zungen zu vernichten im  Stande ist N u r im 
-rdkn ihr hier i

b

S

r̂den hier das W ort „Desinfektionsm itte l" bei-

alte Lchrmeisterin der Menschen, hat hier 
^lvklch ^ r c n  Seiten hin werthvollen Fortschritt hervorge- 

"ei Mangel an S troh , der in allen Gegenden 
i l l  D i a K s « ' L a n d w i r t h c n  und Viehzüchtern in überaus 
* jhlit d °° Statten kommt. A ls  S treum ateria l vcr- 
»rWSniol»^ doppelten Nutzen, und zwar vermehrt er

ganz bedeutender Weise, ohne hohe Kosten 
4Men er gleichzeitig als Desinfektionsmittel im
stlM, ^  ^ '"n e  fü r die Fökalien a u ftr itt. F ü r Kuhställe 
OMvlho leicht verunreinigt werden kann, sowie
M , dobin ^ ^ ° fe  und Luxuspscrde eignet sich der T o rf 
Hlützf,,.."^Sen jst xx von großem Werthe fü r Acker- und 
M l i  d und fü r M itte l- und grobwollige Schafe. D ie  

... den Thieren ein trockenes und weiches Lager, 
di,V"wche ihres eigenen Gewichtes an Feuchtigkeit auf 
», vollständig den Ammoniak, der in Pferdeställen, 
Und »'"Acr, den stechenden Geruch verursacht und eine 

>k >>j ^genqual fü r Menschen und Thiere ist. 
l tztgs, Wirthschaft w ird  die Verwendung von Torfstreu 

, geradezu eine Quelle größten Reichthums.
^8 e rk ? . "ach immer fü r den Ankauf von importirten 
st* der E " '  !- B . fü r Guano, Chilisalpeter rc. ausgegeben, 

»k s ildünger vermischt m it Torfstreu und zwar durch 
k»>e ^ercn innewohnenden Pflanzennährstoffe ebenso 

h.? ^resullate erzielen läßt. Es ist hier eben. ?.2ch i k  
dessen seger.öre'ltzen FÄ tzN  sich die Land- 

rlchirr-, und gegen die vielgefürchtete Konkurrenz

Wohl kein Zweifel darin, daß m it dem Gedeihen 
^  de»e » ^  Landwirthschaft auch dem Gewerbe und dem 
^ tc h ,n ^ " 'te  zufließen, und daß gerade die Landwirthschaft 
' v? Basis aller W ohlfahrt ist. Und damit dies 

, /u  kann, bietet die Verwendung von Torfstrcu 
zMhr vj.s d>ie S tä lle  die beste Gelegenheit.

Großgrundbesitzer, welche den To rfs treu -D ünger 
riMk- Mästung ihrer Felder in Verwendung gebracht haben, 
r>Mtkst großen Werth desselben nur günstige Erklärungen 
sMger. Torfstreudünger fü r weit gehaltreicher, als den

!r? ' dg^^^ iedencn  Gutachten w ird  regelmäßig darauf hin- 
1 k'biinb '"I. Torfstreudünger alle flüchtigen Bestandtheile 
' '  ^^cher >. und der Ammoniak dem Boden erhalten 
gzl dijrj, °"^urch, sei er auch noch so schwer, vollständig auf- 

s/..« , r i  angestellten Dergleichen sind durch den T o rf-
in Bezug 

worden, als 
Nicht verschwiegen 

in sandigen Gegenden Torfstreudünger 
^  erhält und viel sparsamer vertheilt werden kann, 
frucht an Ueppigkeit verliert.

größerer Gärtnereien haben sich in ähnlicher

" v l ^ t  s,,.- ,  ' u iig r i iru ic n  -vergikicyen >ino vuri 
h o f fe  n in Bezug auf Getreide, als

E lv L und reichlichere Ernten erzielt 
^ e » .  i,»haünger zu geschehen pflegte.

 ̂ Are Stiefmutter.
Bon Ad. S ü n d e r  m a n n .

-i," (Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
e^Säketk und traten in'S dichte Gebüsch.

?, "eß den A rm  Emma's los und theilte die sie 
., Abi, hindernden Zweige der Sträucher.

M^bke » d a s  Kleid ihrer Führerin erfaßt und folgte ihr 
^  ^ . "üch.
!!! ^ ^ a n k !  "murmelte Margareth und tra t auf einen 

dessen M itte  ein mächtiger Baum  stand.
-A ^ e rn .  'ch auch, M arga re th !" tönte ihr die S tim m e

k>Ab,, B iort erstarb M argareth auf der Zunge.
- A :  «inen Angstruf auSgestoßen, und ihre Lippen
 ̂ A aber», ^ a n  w ieder; w ir  sind verrathen!" 

b. maliger R u f des bekannten Raubvogels hatte sie so

^ b k i j ^ ' i ^  antwortet!"  lachte Margareth und sprang

8 ? >iws!» Margareth, verlaß mich n icht!"  stöhnte Emma. 
b Ab,, I "Aen st, hje Arme W ilhelm 'S.

^  sie A""den die S inne, und als sie wieder zu sich 
üf den Wurzeln des Baumes an der Seite W il-

H ^ n g e  M a n n  hielt sie zärtlich umschlungen und flüs te rte : 
>" ge lob t! Ich  habe Todesangst ausgestanden,

ge °ngst —  W ilhe lm  laß mich fo r t !"  stammelte
adchen und preßte ihre Hand auf das hochklopfende

Weise zu Gunsten der Verwendung des Torfes als Düngemittel 
ausgesprochen, indem sie sowohl bei Topfpflanzen, als auch bei 
der Gartenkultur sehr günstige, oft sogar überraschende Resultate 
gewonnen haben. B e i der Topfpflanzenkultur muß der T o rf- 
streudünger m it der Erde eng vermischt werden, der Kompost darf 
aber bei der Verwendung nicht zu frisch sein, da er hier lang­
samer als auf freiem Felde die den Boden nährenden Eigen­
schaften erlangt.

Z u  wünschen wäre, wenn die landwirthschastlichen Vereine 
mehr, als dies bis jetzt geschehen ist, m it weiteren Versuchen vor­
gingen ; soviel steht jedoch jetzt schon fest, daß nach den bisher ge­
machten Erfahrungen der Torfstreudünger eine große Zukunft in 
der Landwirthschaft haben w ird.

D ie Verwendung des Torfes als S treum itte l in die Aborte 
birgt eben auch große Vortheile in sich, nur darf nie vergessen 
werden, daß der T o rf absolut kein Desinfektionsmittel ist, sondern 
daß er nur die Gase bindet. B e i rationeller Anwendung von 
roher Karbolsäure als Desinfektionsmittel und gleichzeitiger E in ­
streu m it T o rf treten erst seine Vortheile hervor. Durch ihn 
werden die Abortgruben gänzlich geruchlos, und auch bei undichten 
Grubenanlagen ergiebt sich durch die Verwendung von Torfstreu 
vollständigste Geruchlosigkeit, w e il auch aus den Fugen nachgesaugt 
w ird. I n  Folge dessen sind an der so gewonnenen Latrinen- 
düngermasse keinerlei unangenehme und ekelerregende Eigenschaften 
in Bezug auf Gesichts- und Gcruchsorgane zu bemerken, und er­
giebt sich schon daraus die Vorzüglichkeit der Verwendung von 
T o rf. Ferner w ird  durch die mchrerwähnte Bindekraft der T o r f­
streu jede Flüssigkeit festgehalten, und es w ird  dadurch ein Ver­
sickern derselben in den Boden zur Unmöglichkeit. Es werden 
deshalb die Grund- und Brunnenwässer in der Nähe von Abort­
gruben, deren In h a lt m it Torfstreu vermischt w ird , selten ver- 
jaucht werden, und ist somit ihre Verwendung hierbei von immens 
großem sanitären Werthe. Endlich ist die Abfuhr solcher Fökalien 
in hohem Grade leicht und einfach, indem das M a te ria l gut 
transportabel und vollständig geruchlos ist. Anderntheils aber 
werden durch die Gewinnung von hochwertigem Dünger nicht 
allein alle Auslagen gedeckt, sondern es w ird  sich durch den Ver­
käs  auch noch'eine t i l tz s iA  peruniai: Ausbeute erzielen
lassen.

Von nicht zu unterschätzendem Werthe dürfte auch die An­
ordnung von Torfstreu fü r den Viehtransport auf den Eisen­
bahnen sein, und es wäre immerhin interessant zu erfahren, ob 
hier schon diesbezügliche Versuche angestellt worden sind. V ie l­
leicht regen diese Zeilen dazu an, sich auch in dieser Weise die 
Torfstreu nützlich zu machen.

Was das M a te ria l selbst anbelangt, so ist die obere hellgelbe 
i Moortorfschicht besser als die tiefer liegende schwarze, die zu viel 

Humussäure in sich birgt. Nachdem der T o rf auSgestochen ist, 
w ird er m ittels großer Maschinen durch den sogenannten W o lf 
zerrissen und hierauf der besseren Versendbarkeit halber in große 
Ballen gepreßt. Eine fü r den Großbetrieb nothwendige Maschine 
verlangt ein Kapitalanlage von mindestens 10,000 M ark, doch 
w ird  in den Torfmoorgegendcn das Zerkleinern und Pressen noch 
größtentheils von der dortigen meist armen Bevölkerung ohne 
Maschine besorgt.

Frisch gestochen, darf auch der hellgelbe T o rf niemals unter 
die Erde gemischt werden, weil er da durch Zufuhr von HumuS- 
säure großen Schaden anrichten kann. Am besten bewährt er sich, 
wenn er im  Herbst gestochen w ird, so daß er im  W inter auS- 
frieren kann. I m  darauf folgenden Sommer läßt er sich dann 
gut zerreißen und der Versand kann beginnen. Je poröser und 
trockner der T o rf in den Handel kommt, desto werthvoller ist er.

Nach Ansicht landwirthschaftlicher Fachmänner wäre, selbst 
wenn allgemeinere Benutzung der Torfstreu aufkäme, eine Ent-

„W arum  sollte D ir  angst sein, meine heißgeliebte E m m a ? 
W ir  haben keine unliebsame Störung zu befürchten, und ich 
bin ja so unendlich glücklich, daß D u  gekommen bist. O , wenn 
D u  wüßtest, was ich diese Ze it über gelitten habe und wie ich — " 

, „W ilhe lm  ich bitte Dich, sprich nicht davon!"  fiel das M äd ­
chen m it bebender S tim m e ein und suchte sich aus den Armen 
W ilhelm'S zu entwinden.

Ueberrascht ließ dieser sie auch fre i und r ie f :  „W ie , D u
gebietest m ir, zu schweigen? Und D u  bist doch auf meinen R u f 
gekommen? Wozu anders habe ich Dich gerufen, als m it D ir  
darüber zu sprechen, was unsere Herzen bewegt? Wenn nicht 
M argareth — "

„M e in  Gott, wo ist denn M argare th?" rie f immer ängst­
licher Emma.

„M argareth  befindet sich in der Nähe. S ie  hält m it meinem 
Vater Wacht, damit — "

„M a rg a re th ? Dein V a te r? W ilhelm , Dein Vater ist h ie r? 
Und er weiß um —  um — "

„U m  unsere Zusammenkunft!" fiel W ilhelm  ein.
„N icht möglich, W ilh e lm ! Hat er nicht geschworen, meinen 

Vater zu tödten — "
E in  leiser Schauer überlief bei diesen Worten den Körper 

der Jungfrau.
„Em m a, mein Vater ist kein Verbrecher," flüsterte W ilhelm  

m it trauriger und bittender M iene.
„Aber der Todfeind meines Vaters."
„M e in  Vater liebt mich, Emma, und die Liebe w ird  den 

Haß besiegen."
„Aber mein Vater — haßt Euch Beide," flüsterte Emma 

m it kaum hörbarer S tim m e, während W ilhelm  sie in  seine 
Arme zog.

werthung oder nur fühlbare Preisminderung des Strohes nicht 
zu befürchten, vielmehr dürfte das neue S treu- und Dünge- 
material selbst in strohreichen Gegenden und Zeiten behufs B e i­
mischung der Ackerwirthschaft höchst willkommene Dienste leisten.

Schließlich sei noch auf die Resultate der Dungversuche m it 
T o rf hingewiesen, welche von dem Direktor der landwirthschaft- 
lichen Schule in Chemnitz D r . W ilSdorf angestellt worden sind 
und deren Bedeutung fü r die sächsische sowohl, als auch fü r die 
gesammte deutsche Landwirthschaft eine gerechtfertigte Erwähnung 
verdienen.

Komische Tagesschau.
Ueber ein Attentat auf den K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  

gingen dieser Tage Gerüchte um. D er Zar, der sich noch zum 
Besuch in Kopenhagen befindet, soll bei Gelegenheit eines Spa- 
zierganges einen Revolverschuß erhalten haben, der indeß an der 
Uhr abgeprallt sein solle. D er Z a r hätte strenge Geheimhaltung 
des Vorfalles, der bereits am 11. September gespielt, angeordnet; 
das Geheimniß sei aber nicht gewahrt worden. D ie  abenteuer­
liche Nachricht hat noch keine Bestätigung weiter erhalten. —  I n  
Rußland ist man eifrig bemüht, die A r t i l l e r i e  zu verstärken 
und die F l o t t e  zu vergrößern. Es sollen auf anderen Ge­
bieten möglichst große Ersparnisse gemacht und diese namentlich 
fü r letzteren Zweck verwendet werden.

D er Regierungs D ä n e m a r k s  erwachsen jetzt Schwierig­
keiten wegen I s l a n d s .  D ie  dortige Volksvertretung hat, von 
einem Rechte der Verfassung Gebrauch machend, einen Beschluß 
gefaßt, nach welchem Is la n d  sich selbstständig macht und nur ver­
mittelst einer Personalunion m it Dänemark in Verbindung stehen 
w ill. Gegen die Rechtmäßigkeit der isländischen Forderung ist 
nichts einzuwenden, ob das M in is terium  Estrup ihr aber nach­
kommen w ird, ist bei seinen Antezedentien mehr als fraglich.

I m  u n g a r i s c h e n  R e i c h s t a g e  sind seitens der 
extremen Linken Interpellationen über die Orientfrage eingebracht 
worden, welche der Premier TiSza binnen Kurzem und wahr- 

j scheinlich ausweichend beantworten w ird. —  Auch der k r  o a t i  s ch e 
! L a n d t a g  hat wieder von sich hören lassen. D ie  Partei 
I StarcscvicS hat einen dringlichen Antrag eingebracht, in welchem 

or7 Nzzmelioten die Sympathien der kroatischen B rüder ausge­
sprochen W ^ °n , D ie M a jo ritä t hat indeß die D r i n ^ k ä l  aN 
gelehnt. —  D ie  K ö n , g'DH.5.1 ^  ^  wobei sich be­
kanntlich der czechische Pöbel in besonv». glänzendem Lichte ge­
zeigt hat, ist nun endlich soweit klargestellt, daß die Anklage er­
hoben werden konnte. D ie  Verhandlung w ird  in Königgrätz statt­
finden. Angeklagt sind im Ganzen 45 Personen, darunter der 
Bürgermeister, mehrere Stadtverordnete, der Stadtsekretär und 
ein Schutzmann von Königinhof, sowie merkwürdiger Weise fün f 
deutsche Turner, merkwürdig deshalb, weil auch die Czechen bis­
her den Turnern keine Gewaltthätigkeit bei jenen Szenen nach­
sagen konnten. M a n  kann auf den AuSgang des Prozesses ge­
spannt sein.

An der Pariser Börse war heute das Gerücht verbreitet, der 
i t a l i e n i s c h e  Ministerpräsident DepretiS sei verstorben. Eine 
Bestätigung des Gerüchts von anderer Seite fehlt noch.

D ie  Verhandlungen E n g l a n d s  mi t  der T ü r k e i  in 
Betre ff EgyptenS haben bis jetzt zu keinem praktischen Resultat 
geführt. D ie  Pforte verlangt Räumung Egyptens durch die eng­
lischen Truppen, wenn sie dort ^Ordnung schaffen soll, diese 
Forderung findet aber bei S i r  Drummond W olfs und seinen 
Auftraggebern keine Gegenliebe. Jetzt sollen die Verhandlungen 
auf anderer Grundlage fortgesetzt werden. I n  Egypten selbst 
steht alles beim Alten. D ie Abessynier befinden sich noch auf 
dem Wege nach Kassalah; in  der allernächsten Ze it w ird  ein Z u -

„Auch diesen Haß wollen w ir  überwinden. O , Emma, 
diese Stunde soll entscheidend fü r mein ganzes Leben sein. Aus 
Deinem Munde w ill ich erfahren, ob sich meine Hoffnung niemals 
erfüllen w ird. D u , Emma, Geliebte meiner Seele, D u  bist der 
P re is, um den ich ringen und kämpfen w ill. O , sprich das 
W ort aus, das m ir M u th , K ra ft und Freudigkeit geben soll, eine 
S tellung in der W elt zu erringen, die m ir meinen Herzenswunsch 
erfüllen h ilf t, Dich, niein süßes Lieb, in mein „H e im " zu führen 
und m it D ir  verbunden den Weg des Lebens zu wallen und 
in treuer Liebe m it D ir  zu tragen Glück und Leid, wie es Gott 
gefällt. Emma, noch glüht mein Herz in jener Liebe des seligen 
Augenblicks, als ich von Deinen Lippen das Geständniß Deiner 
Liebe erhielt. Und als die böse Stunde kam, welche uns trennte, 
da konnte m ir nur das feste Vertrauen auf Deine Treue den 
M u th  geben, das Leben zu ertragen. Jeden Tag, ja, ich kann 
sagen, jede M inu te  schwebte m ir  Dein B i ld  vor meinen Augen 
und klang m ir Dein W o rt:  „T re u  bis in  den Tod" im  Her­
zen. Emma, habe ich nicht vergeblich gehofft und ve rtrau t? Kannst 
D u  m ir auch jetzt in  diesem feierlichen Augenblicke noch aus 
Herzensgründe zurufen : „T re u  bis in den T o d ?"

D as Köpfchen derJungfrau lehnte an der B r  ust des jungen 
Mannes.

M i t  welchen Gefühlen hatte sie den Worten des jungen 
Mannes gelauscht! Wenn die Gewißheit, daß sie noch so heiß 
und innig geliebt wurde wie früher, sie m it der größten Wonne 
erfüllte, so schauderte sie doch bei dem Gedanken an die Hinder­
nisse, die ihrer gegenseitigen Liebe entgegenstünden, um das Z ie l 
zu erreichen.

M i t  thränenden Augen blickte sie zu dem Jünglinge em por, 
ihre Lippen bebten; sie wollte sprechen, und doch konnte sie keinen 
Laut hervorbringen. Ih re  Arme um den H a ls  W ilhelm 'S



sammenstoß m it den Kassalah belagernden feindlichen Stämmen 
erwartet.

Deutsches Weich.
B e rlin , 1. Oktober 1885.

—  D er König der Belgier hat heute Baden-Baden, woselbst 
er zum Besuch S r .  Majestät des Kaisers eingetroffen war, wieder 
verlassen.

—  D er rumänische Ministerpräsident B ratiano ist von 
W ien, wo er u. A. vom Kaiser Franz Josef empfangen wurde, 
in B e rlin  eingetroffen. Seine Reise nach Wien und B e rlin  
steht m it der ostrumelischen Frage im Zusammenhang. Wie es 
heißt, begiebt er sich von hier nach FriedrichSruhc und von da 
nach Wien zurück.

—  D ie amtliche Festsetzung der Wahltcrmine fü r die Wahlen 
zum Abgeordnctcnhause ist erfolgt. D ie Wahlmännerwahlen finden 
am 29. Oktober, die Wahlen der Abgeordneten am 5. N o­
vember statt.

—  D er „Reichsanz." enthält eine Bekanntmachung des 
Hamburgischen S taats, mittelst welcher der kleine Belagerungs­
zustand fü r  Hamburg auf ein Jahr verlängert w ird.

—  D ie freikonservative Partei veröffentlicht ihren A u fru f zu 
den Landtagswahlen. Bemerkenswerthe Programmpunkte enthält 
derselbe nicht.

—  Ueber die zur Förderung der Hochseefischerei zu ergreifenden 
M itte l bezw. die B ildung einer Gesellschaft zum Betriebe der 
Hochseefischerei fand heute eine Berathung Sachverständiger in 
B e rlin  statt. Unter den Einberufenen befanden sich Abgg. W itte- 
Rostock, D r .  Hammacher, Spielbcrg und der Vorstand des Central- 
vcreins fü r Handelsgeographie.

—  D er bisherige Vertreter des Kreises Nicderbarnien Abg. 
Lohren ist entschlossen, fü r die bevorstehende Landtagswahl 
ein Mandat nicht anzunehmen. An seine Stelle w ird  Kammer­
herr v. Velthcim-Schönfliß aufgestellt.

—  D as „Tagebl. von Niederl. In d ie n " schreibt: „Unter 
den vier Deutschen, welche von der Regierung die Erlaubniß 
bekommen haben, auf Java und in der S üd- und Westabtheilung 
von Borneo eine wissenschaftliche Reise zu. machen, befindet sich 
H r. Grabowski, der, wie w ir vernehmen, schon vier Jahre auf 
Borneo verweilt hat, und ein preußischer O ffiz ier v. Oppen, 
dessen Urlaub im nächsten Jahre abläuft. Offenbar w ill sich die 
deutsche koloniale Bewegung auch hinsichtlich Borneos über die 
dortigen Verhältnisse orientiren, und verwundern sollte eS uns 
garnicht, wenn diese Sendung einen mehr oder weniger offiziellen 
Charakter an sich tragen würde."

München, 1. Oktober. Kammer der Abgeordneten. An 
Stelle des zurückgetretenen bisherigen Vizepräsidenten Kurz ist m it 
76 gegen 52 weiße Zettel der Magistratsrath Ruppert (kler.) 
zum Vizepräsidenten gewählt worden.__________________________

Austand
Kopenhagen, 30. September. I n  der Strafsache gegen den 

Präsidenten des Folkething Berg und die beiden M itg lieder 
Nielsen und Noes der Partei der Linken, welche angeklagt waren, 
im  J u l i  v. I .  bei Gelegenheit einer politischen Versammlung in 
HolStebro (Jü tland) den Polizeimeister m it Gewalt von der 
Rednertribüne entfernt zu haben, ist heute das Urtheil ergangen. 
Noes, Nielsen und Berg sind zu Gefängnißstrafen von je sechs 
Monaten, bei gewöhnlicher Gefängnißkost und soldarisch in 
die Kosten des Verfahrens im Betrage von 730 Kronen 
verurtheilt.

Kopenhagen, 1. Oktober. D er russische M in is te r des Aus­
wärtigen v. G iers ist gestern Abend hier eingetroffen und hat sich 
heute in Begleitung des hiesigen russischen Gesandten Grafen von 
T o ll nach Fredensborg begcben.

London, 30. September. Der öffentliche Ausweis über die 
Einkünfte in Großbritannien fü r die letzten drei Monate bis zum 
heutigen Tage konstatirt eine Abnahme von 633 426 Pfd. S te rl. 
gegen den gleichen Zeitraum im  vorigen Jahre.

S t. Petersburg, 1. Oktober. D er deutschen „ S t .  Peters­
burger Zeitung" zufolge beabsichtigt das Finanzministerium fü r 
das nächste Jahr auch in Amsterdam und Wien besondere Agenten 
fü r Handel und Industrie einzustellen.

Nisch, 1. Oktober. Nach zuvor abgehaltenem Gottesdienste 
fand heute die erste Sitzung der Skupschtina statt, die förmliche 
Eröffnung mittels Thronrede erfolgt morgen.

Konstantinopel, 1. Oktober. D e r deutsche Botschafter von 
Radowitz ist gestern hier eingetroffen. D ie  Pforte hat die Eisen­
bahnen H aidar-Jsm id (auf der asiatischen Seite des M arm ara- 
mecrcs) und Konstantinopel-Adrianopel zum Truppentransport 
requ irirt. D ie Quarantäne gegenüber Varna ist um 48 Stunden 
reduzirt worden.___________________________________________

4 Die ostrumeMche Krage.
Die zur r u m e l i s c h e n  F r a g e  vorliegenden neuesten

schlingend preßte sie ih r Gesicht plötzlich fest an die B rust des 
Geliebten.

Es war ein feierlicher und entscheidender Moment.
W ilhe lm  neigte sich herab und drückte einen Kuß auf die 

Locken ihres Hauptes
D a riß  sich Emma los, schaute dem Geliebten ins treue 

Auge und r ie f : „W ie  Gott w ill, W ilh e lm ; ich kann nicht von 
D i r  lassen; treu bis in den —  T o d !"

E in  Kuß besiegelte den erneuten Liebcsbund.
„N u n  soll uns keine Macht der Erde von einander trennen 

und unserer Liebe entgegen sein! rief W ilhelm  glücklich.
„N u r  — der T o d !" hauchte Emma und schauderte abermals.
W ilhelm  fühlte das Erbeben der Geliebten und empfand auch 

den düsteren erregten Ton, m it welchem Emma die letzten drei 
Worte ausgesprochen hatte, und es war ih m , als ob auch sein 
Herz von einer eiskalten Hand berührt würde.

„Em m a auch der Tod kann uns nicht trennen; er würde 
uns erst fü r ewig vereinigen!" versetzte er m it feierlicher 
S tim m e.

N u r noch fester schmiegte sich Emma an die treue B rust des 
Geliebten und bestätigte somit schweigend was W ilhelm  ge­
sprochen.

Es war entschieden. W ilhelm  durfte hoffen und in dieser 
Hoffnung konnte er ringen und streben, wetten und wagen, das 
Glück zu erjagen.

B a ld  vertieften sich die beiden Glücklichen in ein längeres 
Gespräch, in welchem W ilhe lm  alle seine Pläne fü r die Zukunft 
der Geliebten auseinanderlegte.

W ir  verlassen sie und wenden uns nach den beiden anderen 
Personen, die nicht minder ernste und wichtige Dinge m it einander 
zu verhandeln hatten. (Fortsetzung fo lgt.)

Meldungen bringen keine Veränderung in die derzeitige S itua tion . 
D ie Botschafter der Signatarmächte in Konstantinopel sind gestern 
bei dem Doyen des diplomatischen Korps, dein italienischen B o t­
schafter Grafen Corti, zu einer vorläufigen Besprechung zusammen­
getreten. D as Ergebniß der nun eingeleiteten Berathungen der 
Botschafter w ird der Pforte als „R a th " übermittelt werden. 
D ie  ostrumelische Frage fä llt, als unter dem B erline r Vertrag 
stehend, ohne Zweifel in die Kompetenz der Botschafterkonferenz. 
Dagegen sollen in derselben auch, als m it der rumelischen Frage 
in Verbindung stehend, die Lage von Mazedonien und die An- 
sprüche von Griechenland und Serbien behandelt werden. D ie  
Botschafter der drei Kaisermächte werden, wie die russische „Neue 
Z e it" meldet, nach gleichlautenden Instruktionen handeln.

Von serbischer Seite w ird  die Lage noch immer bedroht. 
Der König ist gestern Abend am Sammelplätze der serbischen 
Armee, in Nisch, angekommen und dort hart an der mazedonischen 
Grenze, enthusiastisch empfangen worden. I m  Gegensatz zu dem 
serbischen Vorgehen sucht Fürst Alexander nach wie vor die 
rumelische Bewegung zu lokalisiren. E in Tagesbefehl des Fürsten 
hat die Führer der Truppen und M ilizen  angewiesen, jeden 
Kampf zu vermeiden, über die Sicherheit der Einwohner zu 
wachen und den Ucbertritt Bewaffneter über die Grenzen zu ver­
hindern. Zuwiderhandelnde werden m it äußerster Strenge be­
straft. D ie russischen Offiziere verlassen jetzt auf Befehl aus 
der Hcimath thatsächlich Bulgarien. ES w ird ihnen kaum noch 
Jemand eine Thräne nachweinen. Daß die Mächte sich m it dem 
vorlauten Auftreten der Balkanraubstaaten ernstlich beschäftigen, 
ist u. A . aus einer Auslassung der „Jo u rn . de S t. Petersb." 
zu ersehen, in welcher eS heißt: „E ine Aktion der Mächte sei
angesichts der fortdauernden militärischen Maßregeln in Sofia , 
Belgrad und Athen und des Aufstandes in Albanien mehr als 
erforderlich. Dadurch allein könne verhindert werden, daß die 
Gährung, von welches alle diese Länder ergriffen seien, nicht in 
eine ernste Krise ausarte." I n  ähnlicher Weise äußerte sich 
gestern bei einer Wahlversammlung der englische Schatzkanzler 
Hicks Brach. E r erklärte, der Bruch der von allen Mächten 
eingegangenen Verpflichtungen dürfe nicht gestattet werden; jeden­
fa lls bedürfe es fü r zede Abänderung der Zustimmung der Mächte. 
D ie englische Regierung werde sich bemühen, die Ausbreitung der 
Unruhen zu begrenzen und eine der Gerechtigkeit und Aufrechter­
haltung des europäischen Friedens entsprechende Lösung zu finden.

D ie  türkische Regierung hat die AuSsuhr von Zerealien aus 
der Provinz Adrianopel verboten.

Wrovinzial- Nachrichten.
Kulm , 30. Septbr. (Daß hier entschlossene, wüthige Damen 

wohnen), haben sie bei folgender Gelegenheit bewiesen. E in  Ge­
schäftsmann hatte, wie die „K u lm . Z tg ."  berichtet, von einem aus­
wärtigen Geschäftshause ein großes Packet m it Krinolinen erhalten; 
als er nun dieselben an seinem Schaufenster angebracht hatte, erschienen 
sofort mehrere vornehme Damen in dem Laden und baten den Ge­
schäftsmann, die widerlichen und abscheulichen „K rin o line n " zu ent­
fernen, da hier doch keine anständige, deutsch denkende und fühlende 
Dame diese jämmerlichste aller jetzigen französischen Moden nachahmen 
würde. D arauf hin sind in Wirklichkeit die „K rin o line n " von dem 
Geschäftsmanne auch sofort entfernt und dem Hersteller m it dem Be­
merken zurückgeschickt worden, daß dafür in  Kulm keine Verwendung 
sei.

P e lp liu , 29. September. (Zw ei Kinder verbrannten) gestern 
einem Arbeiter, welcher au f'- Feld gegangen und dieselben inzwischen 
in  der Stube eingeschlossen hatte. D ie Kinder hatten wieder einmal 
„m it Feuer gespielt."

M a rienburg , 26. September. (Unglücksfall.) Der M aurer 
Oschinski stürzte heute von dem Dache eines in  der Reparatur be­
griffenen Hauses und verstarb gleich darauf.

E lb ing , 30. September. (Brandunglück.) Gestern Abend 
brannte in Friedrichsberg bei Neuktrch (N iedr.) das früher Poeck'sche 
Grundstück nieder. Bedauerlicher Weise sind hierbei zwei Menschen 
in den Flammen umgekommen. D ie Frau eines ZimmermannS, der 
sich auswärts auf Arbeit befindet, erwachte spät Abends in  ihrer un­
mittelbar unter dem Dache befindlichen Wohnung, als daS HauS 
bereits in Flammen stand. Fünf Kinder hatte sie durch das Fenster 
befördert und so vor dem gräßlichen Flammentode bewahrt, da stürzte 
das Dach zusammen und begrub die Frau und den ältesten 14jährigen 
Sohn in den brennenden Trümmern. D er M ann, der heute früh 
noch keine Ahnung von seinem traurigen Geschick hatte, steht m it seinen 
fünf Kindern ohne Heim und selbst der nothwendigsten Lebensbedürf­
nisse beraubt da.

Danzig, 1. Oktober. (Arbeiterversammlung.) Eine von ca. 
140 Personen besuchte Arbeiterversammlung im Bildungsvereinshause, 
welche zur Besprechung über die GewerkvereinS- und die sozialdemo- 
kratischen Fachvereinskassen von drei Vorstandsmitgliedern des hiesigen 
GewerkvereinS einberufen worden war, wurde wegen Skandalirens 
polizeilich aufgelöst.

Zum Seelenleve« der Thiere
wird der „T äg l. R . "  folgendes merkwürdiges Histörchen erzählt: Ich  er- 
hielt im  Sommer v. I .  ein Dompfaffenmännchen zum Geschenk, das sich 
bald bei uns heimisch fühlte. Es flog frei im Zimmer umher, hüpfte unS 
nach, wenn w ir  ihm Fliegen fingen, fraß solche aus der Hand, kurz­
um, es war in wenigen Wochen zahm. Am  meisten machte eS unS 
Spaß, wenn eS die Blumen einer in Arbeit befindlichen Stickerei 
oder gar diejenigen auf meinem Hute fü r lebende hielt und so schnell 
auf dieselben zugeschossen kam, daß ich mitunter tüchtig zusammen- 
schrack. Seine Lieblingsbeschäftigung war, die eingefädelten Nähnadeln 
aus meinem Nähkifsen zu zupfen und nebst vielen anderen Fasern und 
dergleichen auf die obere Ecke eines SchrankeS in ein von ihm selbst 
angelegtes Nest zu tragen. DieS veranlaßte meinen M ann, m ir zu 
Weihnachten zu diesem Männchen ein Weibchen zu schenken. Beide 
wurden in ein Bauer gesetzt, doch sofort begann ein so erbitterter 
Kampf, daß nach einer Viertelstunde der Fußboden ringS umher m it 
Federn bedeckt war, und w ir  die Thiere einzeln einsperren mußten. 
Am nächsten Morgen öffneten w ir  beide Käfige, und beide Vögel flogen 
aus, ohne sich um einander zu kümmern. S ie  stritten sich nicht, be­
achteten sich aber auch nicht im Geringsten. W ir  wiederholten den 
Versuch des Zusammensetzens mehrere M ale, doch stets m it dem gleichen 
bösen Erfolge. D a  ließen w ir  sie endlich gewähren, namentlich da 
das Männchen so zahm und daS Weibchen so scheu blieb, wie zuvor. 
Es war eine Konvenienzehe, wie w ir  eS scherzhaft nannten, völlige 
Harmonie, jedoch ohne jedwede herzliche Annäherung vor den Augen 
der W e lt ; hinter den Kou liffen: zwei getrennte Wohnungen für den 
Herrn und die Frau. Dieses Verhältniß währte bis zu den ersten 
Anzeichen deS Frühlings, da begann daS Männchen von Zeit zu Zeit 
m it mehr oder weniger Energie sich dem Weibchen zu nähern, es wurde 
jedoch von seiner besseren Hälfte stets m it wuchtigen Schnabelhieben 
zurückgetrieben. Nach einer solchen wiederum vergeblichen Werbung

Danzig, 1. Oktober. (Schwere Schußverletzung.)
söhn August Marscholl aus Quaschin war gestern ^
seines Vaters m it Pflügen beschäftigt, als er p lö tz lich ^ ,., 
ein Hund, welchem Schaum vor dem Munde stand, ^
M .  riß  ein m it Schrot geladenes Pistol, welches er,
Vögel zu schießen, in der Tasche hatte, heraus, um ^ êldlot

eines Schusses auf den Hund sich desselben zu erwehr^^sor

M .  erh ie lt; der Schuß ging los und die ganze Ladung 
in die Herzgrube. E r wurde sofort per Wagen nach "
Stadtlazareth geschafft. Der Zustand deS Patienten ^  
denklicher. —  D er Hund, welcher anscheinend von

" V n .

D er Hund, welcher anscheinend von -  
war, hat seinen Weg fortgesetzt und ist später erschlagen ^ 
daß derselbe weiteres Unglück angerichtet hat.

hierzu kam, war der Hund ihm jedoch gegen den Arnl  ̂
wodurch daS gespannte Pistol eine Wendung gegen den <)ri

^  Sc
ttst

daß derselbe weiteres Unglück angerichtet hat.
ZoPPot, 28. September. (Verm ißt) werden seit ^  ^  

die in Folge eines Leckes am Boot m it demselben versus ^  "i
P . und G. D ie Verunglückten hinterlassen beide F a m ilie ^

Königsberg, 30. September. (E in  Westpreußenv̂ ,
dem Beispiele von B erlin , Danzig rc. folgend, zur Pfleg' , ^ u i
keit unter Landsleuten hier ebenfalls gegründet werden.

Königsberg, 30. September. (Truppen-Dislokatio^ ^  ^  x,
Vorm ittag tra f, wie die „K .  H . Z tg ."  m ittheilt, »a« ^
5. Ostpreußischen Infanterie-Regiments N r. 41 von 
um nach seiner neuen Garnison Lyck weiter zu fa h ^ '.- ij 
bisher in Bartenstein gestandene B ata illon  6. O stP^Uv. , m-iBartenstein gestandene B ata illon  6. O stP""^« 
fanterie-Regiments N r. 43 vollzog heute per Bahn seinen . Mi 
Wechsel von Bartenstein nach P illau . S om it ist Bartettstet" V, in
heutigen Tage ohne M il itä r .

Königsberg, 30. September. (D ie  seiner Ze il
Zweikampfaffaire) zwischen dem Referendarius O s te re i "Oür
Studiosus v. Groddeck im M a i 1883, welche den Tod ^
zur Folge hatte, war am 29. ds. noch Gegenstand ein^ ^  ^  b 
zeffeS wider den Rechtskandidaten K., jetzt in  Berlin^ ^
welcher beschuldigt wurde, al« Kartellträger des v- 
die Herausforderung zum Zweikampf auf Säbel überbrachk j j , ,
die dieser bekanntlich nicht annahm, da er auf I> yi
das einen so unglücklichen Ausgang nahm. Der G e rich ts  
gegen den Angeklagten aus § 203 des Reichsstrafge^etzb^^
gesetzlich zulässige niedrigste Strafm aß von einem Tag 6 ' ^  «i 

Goldap, 26. September. (Ertrunken) im  G o ldE  ^  ^  
gestern der Buchhändler R . aus Gumbinnen, welcher an I,. at
Tage zur Kurgebrauche in Schillinen Wohnung genoM-
Seine Leiche ist noch nicht gefunden worden.

Brom berg, 30 . September. (Zum  Stand der
w ird aus landwirthschaftlichen Kreisen der hiesigen lNege^ ^  A  
daß das Auflaufen der Winterungssaaten, durch gutes Wetter H 
nichts zu wünschen übrig läßt. I n  einigen Gegenden befll inia)lv zu wun^cyen uvrig lagt. einigen isegenven ^ 
sogar, daß die Saaten vor E in tr itt  des W inters zu
könnten.k-Hs I I ^

Jrrsterburg, 30. September. (Nicht bestätigt.) 
Stadtverordneten einstimmig erfolgten Wiederwahl des 9 ^
witz zum zweiten Bürgermeister unserer S tad t ist, wie
„Ostd. Vztg." meldet, die Bestätigung versagt worden.

Jnsterburg, 30. September. (G u t abgelaufen.) 
burg-Lycker Strecke glaubte dieser Tage ein Lokom otivM  ^  yr 
Maschine ein eigenthümliches Klappern zu hören und ^
die Verschlußkette, um zu sehen, ob irgend etwas defekt geN)  ̂ ! ge
Dabei verlor er daS Gleichgewicht und fiel von der ^  - 
unter, ohne jedoch von seinem Heizer bemerkt zu werden. 
letzte Bremser des Zuge- sah veim Vorbeifahren eine P ^ ,  ^  f
dem Bahnkörper im Sande herumwühlen und gab sofort ^  .F. - .  
-  -  - Lokon'^ rbr

ru h i- I^ n ;
A ls der Zug zum Stehen gebracht wurde, stand der 
bereits auf den Beinen, bestieg die Maschine und fuhr

-Fokales. ..
Thor», den 2. Dkto ^

—- ( D e r  W a h l v e r e i n  der  g e m ä ß i g t  L
des WahlrciseS Kulm-Tho^u n d  K o n s e r v a t i v e n )

Sonntag den 4. Okiober er. Nachmittags 4 Uhr im 
zu Kulmsee eine Generalversammlung anberaumt. Auf
ordnung steht die Aufstellung zweier Kandidaten fü r die , Z ,  
Abgeoronetenhause. W ir  ersuchen die VereinSmitglieder, '°
zu der Generalversammlung zu erscheinen und Gesinnung . r c  
mitzubringen. D ie Fahrgelegenheit per Bahn von Thor« s ,  
ist eine sehr günstige. N a ch  Kulmsee geht ein gemischter 
12.28 von hier ab und von Kulmsee kann man die
8 .3 8  Abends antreten.

^  M  ° U r w ä h l e r l i s t  e) liegt drei Tage,  ̂ d°
inkl. 6. Oktober, Im Bureau I  des M agistrats zur E insts
aus. Kein Wahlberechtigter sollte eS versäumen, sich von d^ ̂   ̂ b
keit der aufgestellten Urwählerlistc durch Einsichtnahme z» l s ' , 

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Gestern sind 12 E in jä h r ig - » ^ ,  i 
zur Ableistung ihrer Dienstpflicht in  daS 8. Pomm. 3 " , '- '
N r. 61 eingestellt worden.

es »lF - .
—  es war inzwischen bereits J u n i geworden -77-  flog 
in  sein Bauer, hüpfte auf eine Stange, fiel herunter und 
ES mochte ihm wohl wegen unerwiderter Liebe das H M   ̂
sein. W ir  nahmen den Vogel heraus und setzten ihn in ei"°. k»
offenen Schachtel im  Nebenzimmer auf den Schrank,
höre ich das Weibchen wie to ll in  seiner Stube um herflieg^ 
eigenthümliche Töne auSstoßen. Diese folgen im m ^r sch"^ ' "
ander, werde 
zerreißenden,
in bangen Rufen zu vernehmen meinte, 
fliegt das Weibchen endlich durch die Thürspalte

imnwe Lvne auskotzen. L)te>e folgen imm^r la )"- ,
werden immer ängstlicher und steigern sich schließlich 
nden, langgedehnten Klagelauten, daß man eine

Nach langem ^
2 in  die

waS eS früher nie gethan, zieht an der Decke einige Krcl! ^w  uu vcr einige ^  H  iVj " 1
stürzt sich auf den todten Vogel, den eS soeben entdeckt. 
neben ihn, pickt mit dem Schnabel an ihm herum, zerrt 4,!
Schachtel heraus, und als alle Mühe und die verschiedenflc^sk^ 
nichts helfen wollen und eS wohl endlich begreift, daß ihr ^  
schmähter Gemahl todt ist, da bricht eS —- ihn u n v e rw a n d te s ^
und liebkosend —  in ein Jammern und Klagen aus, daS > 
die vorherigen Rufe der Sehnsucht und Angst wie die bitter« , Hit
würfe der Reue und Verzweiflung anhörte. Es war diese ^
mächtig ergreifend, daß uns erwachsenen und nicht gerade
Menschen die hellen Thränen in die Augen traten. ^
Augenblicke an war das früher so wilde Weibchen vollkomm § ^  
Es suchte den todten Vogel zu vertheidigen, als w ir  ihn
dann ließ eS sich greifen, flog zum offenen Fenster hinaus, sp ĵ
dem Sim S umher und kam von selbst wieder herein, bis einmal 
Rückkehr etwas vordem Fenster niederfiel, das eS erschreckte, 
auf einen Baum des naheliegenden Gartens, w ir  hörten es 
doch eS maa aus der Ferne das nickt wieder ^doch eS mag aus der Ferne daS richtige Fenster nicht 
haben. Ob es in der Freiheil für die Liebe zugänglicher war 4
Katze seinem reuigen Herzen den ersehnten Tod brachte, wer kann



n a l k e n.) Am Schullehrcr-Scm inar zu Tuchel 
,̂ '^Ehrer HieronhmuS Rehbronn aus Graudenz als

b ü r g  e r  G e l d l o t t e r i e . )  Wie den „N . 
)uvkrläss,ger Seite mitgetheilt wird, ist die M aricn- 

«̂»s n ^  jum Ausbau des Hochschloffcs vorgestern in Danzig 
l' ên ee "  vergeben worden, bestehend aus H errn Komincrzie»- 
,i j, in Firm a S im on und dem schlesischen B ank-

' "̂.Brkslau.
lisch es.) ^  ......... ------------------

^  Mlter während des W interhalbjahres —  bis ult. M ärz
Auf dem hiesigen Kaiser!. Postamte

- 8 Uhr geöffnet, nur der Ausgabeschnlter wird
" >s,^'oO Vorm. geöffnet, damit das korrespondircnde Publikum 
 ̂ ldsien welche mit den in der Nacht eingehenden Zügen

, ijlv!,?' vor Ankunft der Kourierzüge auS B erlin  in 
/  kann.

I ^ i  u g.) „Waschtag" und „Reinmachen" sind wohl zwei 
, w hauswirthschaftlichen Leben, aber sie sind nach lange 

wie „Umzug" und „neues Dienstmädchen." B e i dem 
">l die H ausfrau noch mit lebhaft gerötheten Wangen

Hausherr macht sich mit all' der Geschwindigkeit und 
7 H, H ^  hat, aus dem S taube, aber bei dem Umzug und 
H ^ A k neuen Dienstmädchens geht eS noch etwas leb-

^ in  Umzugsplagen! W er die erlebt, der wünscht sie
öd esten  Form nicht wieder, aber die Veränderung 

^ktb-si ^  Fatum aller Miethswohnungen, das sich selbst 
i j^ '. Willen oft nicht besiegen läßt. Wenn Alles wie Kraut 

îge neuen Wohnung durch einander steht, und kaum 
l W r es ^  slir ein Täßchen Kaffee in Gang gebracht resp. daS 

si! - ^falsche Butterschnitte gefunden werden kann, dann, 
"lcht weibliche Wesen zum Davonlaufen, und auch 

S § kch ^ ^ n  nehmen einen höheren Glanz an. Und auch zur 
§f si r et der A m tsantritt der neuen Karoline, Louise, M arie  

S.  ̂ ^  ^ i ß t ! B is  da Alles klappt, paßt und gehörig 
t C aches W ort gesprochen werden. Wem es zum 
iell^ ,,E'^/den, innerhalb seiner vier Wände keinen Wechsel

i d e e l l  nden Seite können 
spotten. Auf den 

bey  ̂^er-Paletot auftauchen

bos Rr?k. tauchen, wohl dem ! Aber die Anderen? Nun 
(H .^en 'e in  leichtes Ueberwinden der Klippen des 1. Oktober. 

?^ie t z / ^ a t u r )  nimmt einen immer herbstlicheren Charakter 
-cr lllid^ögel sind nach und nach gen Süden gezogen, die 
, f. werden ihres Blätterschmuckes beraubt und die
-reu ^  i ^  der schneidende Herbstwind verleiden uns den 

freien. Nicht lange mehr w ird 's dauern —  dann 
Ilit^ ^EN Stäbchen der Ofen wieder in seine alten Rechte; 

M . ^^Wenden Seite können w ir den Unbilden des garsti-
S traßen  sieht man hin und 
und in Kürze wird der S tro h - 

sjf Richte Somm.-rrock ganr verdrängt sein. 
tg.h ^ . d i d a t u r  W o r z e w s k t . ^  die „Thorner
^E ^"lh e ilt, hat sich Herr Landgerichtsdirektor Worzewski 

erklärt, als Kandidat der Deutschfreisinnigen für den 
'  - (Korn-Kulm aufzutreten.

hqj. E  ̂e v e r  b e s s e r u n g.) D er Fuhrweg, welcher vom 
h^?of zur Eisenbahnbrücke führt, ist mit Kopfsteinen ge- 
> Auch der Weg auf der Bazarkämpe von der Anlege­

st 1'^ltb?^^pserS  bis zur Laufbrücke, welcher bei Regenwetter 
soll aufgebessert werden. Z u  dem Zwecke haben 

,iot̂  Spediteure eine Sum m e Geldes zusammengebracht.
" d w e r k e r v e r e i n .) Am Donnerstag den 8. 

^  findet im Schumannffchen Lokale eine General-

noti^r ^E  „ V e r e i n i g t e  B ö t t c h e r - ,  S t e l l m a c h e r -  
^  ^  a c h e r  - I n n u n g )  hält ihr M ichaelis-Q uartal am 

M  » ^  M . im Museum ab.
«>,>, w T e r m i n e )  zum Verkauf deS bisherigen Armen- 

zu gestern anstand, gab das Meistgebot H err Schlosser- 
i t -  (D 2 4 ,0 0 0  Mk. ab.
 ̂ Mit, ^  g e s t r i g e n  S t a d t v e r o r d n c t e n s i t z u n g )  

te<, ^  irrlhümlich berichtet, Herr S tad tra lh  Wendisch,
)el  ̂ ü adtrath Prowe als Vertreter des M agistrats bei.

^  u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung des Schwur- 
t z^lltk Erhandelt in der Anklagesache wider den Arbeiter 

aus Zlotterie wegen vorsätzlicher Brandstiftung. 
^ bejahten die Schuldfrage und der Gerichtshof ver­
ö l! ^klagten zu 6 M onaten Zuchthaus. —  Als Ver-

^ r r  Referendar Hensel. —  D er zweite, für heute 
^  die Anklagesache wider den Schuhmachergesellen

lii ^  /  l>en Kutscher und Arbeiter Rudolph S ta rk , beide aus 
öM ge/" Arbeiter A rthur Lecke aus Inow razlaw  wegen Ver- 

rB r r  ZZ 249 , 250  (N r. 1 und 3) und 47 des S tr .-  
nnte Raubanfall im G lacis) mußte wegen Nicht- 

kceil! s? x; er Zeugen vertagt werden.
^  E n f u n d . )  I n  der Weichsel ist heute die Leiche 

^en gefunden worden, welche man für die des vor 
V ^ 'e r i e n  SohneS des hiesigen Nachtwächters Sch. hält.

Egen E r p r e s s u n g )  wurden zwei D irnen zur H aft

b e r i c h t . )  9 Personen wurden arretirt, darunter

-L M annigfaltiges.
Septem ber. (A u f die vom ReichSverein der 

l ,  Hofprediger Gtöcker in der letzten VereinSsitzung 
E?iik)^8enonirnene Resolution ist dem Vorstand nachstehen- 
h v  do ^ökgangen : „D em  Vorstände des Reichsvereins der 

ich von Herzen für den kräftigen Ausdruck des 
/  unserer Sache, des Abscheus gegen die schlechten 

D aß  ich in dem Kampfe verharren werde, haben 
P . '  in»?" genug gezeigt. W enn w ir einig und stand- 

lk" auch einm al siegen. M it  brüderlichem 
zh^i», Stöcker."

k ' September. (Selbstmord.) Heute Vormittag er- 
H O b e r t e r t i a  des Werderschen Gymnasiums bei der 
„1 a ls der O rd inarius eben die Liste der Versetzten

oin im sechSzehnten Jah re  stehender, nicht versetzter 
^  !vg Revolver vor den Augen seiner Mitschüler. D ie 
->'! gehacktem Blei und Waffer bestanden haben. D er
„ ein. D er Todte hatte weder Eltern noch Geschwister, 
,<>> tzth, " einer PensionSanstalt in der Heiligegeiststraße und 

bedeutenden BermögenS. D er Selbstmord er- 
1 ch auS krankhaftem Ehrgeiz wegen derpNichtversetzung. 

K ' Oktober. (Vergiftung.) A us Versehen mischte gestern 
b inU Gegriffener Droguenhändler in der S tralauerstraße 

Einem giftigen, angeblich blausäurehaltigem Präparate, 
"  und gab auch fünf Arbeitern zu trinken. D er Drognen- 

k a  ^ b e ite r  starben d a ra n ; der Zustand der Anderen 
^sinungslos sein.

Görlitz, 27. September. (D ie hiesige Industrie- und Gewerbe- 
Ausstellung) ist heute durch den Oberpräsidenten v. Seydewitz ge­
schlossen worden.

W iistegiersdorf, 26 . September. (M ord und Selbstmordver­
such.) D er vor etwa 2 Jah ren  von Salzbrunn nach hier verzogene 
Schuhmacher Hoffmann hat heute früh zwischen 5 und 6 Uhr in 
seiner Wohnuug sein 3 Jah re  alteS Söhnchen dadurch getödtet, daß 
er dem Kinde mittelst eines Strickes die Kehle zuschnürte. Hierauf 
stieß der Kindesmörder sich selbst ein Messer in den Leib, wodurch 
wohl starke B lutung eintrat, die von ihm erhoffte tödlliche Wirkung 
jedoch ausblieb D er M a n n  ist aber derartig schwer verletzt, daß 
an seinem Aufkommen gezweifelt wird. Hofsmann w ar früher B e­
sitzer in S a lz b ru n n ; die Prozeßsucht brachte ihn aber soweit, daß er 
sein Vermögen verlor. Durch den Tod seiner F rau  im vorigen 
Jah re , wie durch eigene Kranheit kam sein VermögenSstand immer 
mehr zurück und aus diesem Grunde scheint er den schrecklichen E n t­
schluß gefaßt zu haben, erst sein Kind, das er, wie man versichert sehr 
liebte, und dann sich selbst zu tödten.

Stockholm. (Von dem schrecklichen Unglück), über welches w ir 
bereits kurz berichteten, entwirft das „Aftonblad" ein anschauliches 
B i ld : Christine N ilsson pflegte an jedem Konzertabende von einem 
der Balköne des G rand Hotel ihren herrlichen Gesang ertönen zu 
lasten. An dem verhängnißvollen 23. Septem ber, der als der letzte 
ihres Auftretens in Stockholm angesehen wurde, hatte sich eine unge­
heure Menschenzahl, die auf 30  0 0 0  geschätzt wurde, nicht nur vor 
dem Hotel, sondern auch in den naheliegenden S traßen  gesammelt. 
Schon vor der Ankunft der Sängerin , die 9 ,45 eintraf, merkte man 
Zeichen der Unruhe, die erst, nachdem die Gefeierte zu Ende gesungen, 
in volle Kraft zu treten schien. D ie Masse setzte sich nach einer 
Richtung in Bewc g u n g ; trotz der Hülseruf der Kinder und Frauen 
drängte der Pöbel vor, und nun gab es eine „L uuve <)ui p ö u t"  im 
schrecklichsten S inne  des W ortes. Plötzlich ertönte die Stim m e eines 
Schutzm annes: „D räng t um G ottes willen nicht weiter vor, ein gan­
zer Haufe ist schon gefallen !" Einen Augenblick stutzte die M enge, herz­
ergreifende Angstrufe gemischt mit Röcheln und S töhnen, erfüllten die 

! Luft. Acht Leichen, sämmtlich Frauen, bedeckten den Unglücksplatz. Doch 
der größere Theil der O pfer blieb bei einem Neubau, vor welchem eine 
M äste von Steinen und Baumaterialien aller A rt aufgespeichert lag. 
I n  dem dichten Gedränge fiel Jem and und bald lag ein Knäuel von 
Menschen über ihm, von denen die unteren todtgedrückt wurden, während 
die oberen schwere Verletzungen erlitten. Am Abend wurde dem P o- 
lizeimeister Herrn Rubenson gemeldet, daß 17 Personen todt, 26  mehr 
oder minder verwundet seien. D aS Krankenhaus, in welche- die Ver­
unglückten gebracht wurden, bot einen trübseligen Anblick dar. Von 
früh M orgens an spielten sich die herzzerreißendsten Szenen ab. 16 
Personen waren hierhergebracht; zwei wurden abgeholt, und die übrigen 
14 lagen auf den Tischen, um vonjVerwandten und Freunden rekognoszirt 
zu werden. N ur eine Leiche sblieb unerkannt und lag zur S e i te ; 
plötzlich ertönte ein markdurchdringender Schrei durch den R a u m : E in  
Mädchen w arf sich über drn arg verstümmelten Leichnam ihrer M utter. 
Die deutsche F rau , die um 's LeoeH kam, befand sich in Begleitung 
ihres Gatten auf dem Schauplatz des Unglücks: beide wurden zu
Boden geworfen, doch gelang es dem M anne, sich wieder Auszurichten, 
während er seine F rau  nach einigen S tunden als Leiche wiedersah. 
Um 11 Uhr deS M orgens fand ein Poltzeiverhör statt, und es scheint, 
daß der Behörde keinerlei Schuld beizumessen sei. F rau  Christine 
Nilsson ist in Folge des verhängnißvollen Borfalles derartig erkrankt, 
daß sie das für den andern Tag in  Upsala angekündigte Konzert 
einstelle» mußte. Ebenso ist es zweifelhaft, ob sie noch einmal in 
Stockholm singen wird.

Amerika. (D ie höchste Eisenbahn der Erde), welche selbst die 
berühmte B ahn  Lim a-Oroya (P e ru ) in dieser Hinsicht in den Schatten 
stellt, ist ihrer Vollendung nahe. E s  ist die B ahn, welche den R ei­
senden auf den Plke'S Peak befördern soll, besten Höhe 4 3 2 2  M eter 
beträgt. Die Arbeiten sind bis zu einer Höhe von 3 600  M eter ge­
diehen, und man hofft, daS Werk bis Ende deS Jah res fertig zu 
stellen. D ie 48  Kilom. lange B ahn erklettert den Berg nicht mittels 
Zahnstange, sondern mittelst einer ununterbrochenen Folge von ziemlich 
sanft ansteigenden Kurven und Zickzacklinien.

( V e r s ö h n u n g  a m  G r a b e . )  E in  ergreifendes F am ilien -  
ereigniß meldet man au s P ra g : V or ungefähr 6 Jahren heirathete 
der Präger Fabrikant und Hausbesitzer H . E . eine vielgcfeicrte 
Schönheit der böhmischen Hauptstadt, die Tochter des LafötierS  
und Hausbesitzers P . ,  und erhielt m it derselben a ls  M itg ift  ein 
großes H aus und hunderttausend Gulden im  Baaren. D a s  Ehe- 
leben der beiden jungen Gatten ließ sich anfangs sehr glücklich an, 
und es gab viele Leute, welche das Glück derselben beneideten, ein 
Glück, das um so unzerstörbarer schien, a ls  diese Ehe m it drei 
allerliebsten Kindern, zwei Mädchen und einem Knaben, gesegnet 
war. Plötzlich aber erlitt dieses so dauerhaft scheinende eheliche 
Glück auf unaufgeklärte W eise eine T rübung; daS V erhältniß  
zwischen den beiden Eheleuten wurde ein gespanntes, und trotz der 
Bersöhnungsversuche von S e iten  der beiderseitigen F am ilien  wurde 
im  vergangenen Jahre die Scheidung vollzogen, bei welcher der 
M utter die beiden Mädchen zugesprochen wurden, während das 
älteste Kind, ein fünfjähriger Knabe, welcher der Liebling deS 
V aters war, der O bhut desselben übergeben wurde. V or ungefähr 
vierzehn Tagen ereignete sich nun im  Hause des Fabrikanten ein 
gräßlicher F a ll;  derselbe war nicht zu Hause und in seiner Ab­
wesenheit spielte der kleine Knabe m it einer auf dem Tische be­
findlichen Zündhölzchenschachtel, deren In h a lt  Feuer fing und das 
Hemdchen des Kleinen, welches die einzige Umhüllung desselben 
bildete, in B ran d  setzte, so daß das unglückliche Kind so schwere 
Brandw unden erhielt, daß es trotz sorgfältiger ärztlicher Pflege  
noch in derselben Nacht starb. B e i  dem Begräbnisse desselben 
erschien plötzlich, gerade a ls  der kleine S a r g  in die Erde gesenkt 
werden sollte, die M utter, die von dem Todesfälle erst so spät 
Kenntniß erhalten hatte, daß sie beinahe zu spät gekommen wäre, 
um noch einen Blick auf den S a r g  ihres Kindes zu werfen. D ie  
Aufregung war aber so groß, daß sie dieselbe nicht zu ertragen  
vermochte, und sie stürzte, von Schm erz und Aufregung über­
w ältigt, ohnmächtig am offenen Grabe zusammen. D ie  M acht 
dieses furchtbaren Augenblickes überwältigte aber auch den jugend­
lichen G em ahl der Geschiedenen in dem M a ß e, daß er vor der 
Ohnmächtigen auf die Knie fiel und sich unter Küssen und 
Thränen bemühte, sie in 's  Leben zurückzurufen. A m  Grabe des 
verlorenen Kindes erfolgte die Versöhnung der durch gem ein­
schaftliches Unglück einander wieder nahe gebrachten G atten, die 
Scheidung wurde rückgängig gemacht und heute leben dieselben 
wieder in ehelicher Gemeinschaft, auf deren Glück nur der 
Schm erz um  das geliebte Kind einen wehmüthigen Widerschein 
w irft.

( S t a t i s t i k  d e r  j ü d i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  d e r  
E r d e . )  D a s  B u lletin  der geographischen Gesellschaft in M ar-  
feille für den M on at J u n i dieses Jah res giebt über die jüdische

Bevölkerung der Erde folgende Zahlen an. I m  ganzen existiren 
6 ,3 7 7 ,6 0 2  Ju den, und zwar 5 .4 0 7 ,6 0 2  in Europa, 2 4 5 ,0 0 0  
in Asien, 4 1 3 ,0 0 0  in Afrika, 3 0 0 ,0 0 0  in Amerika, 12,000 in  
O ceanicn. I n  Europa zählt m a u : in Oesterreich - Ungarn
1 ,6 4 3 ,7 0 8 , in Deutschland 5 6 1 ,6 1 2 , in England 6 0 ,0 0 0 , in  
B elg ien  3000 , in Dänemark 3946 , in S p an ien  1900, in Frank­
reich 70 ,000 , in Griechenland 2652 , in der Schw eiz 7373, in 
Holland 8 1 ,6 9 3 , in Ita lien  3 6 ,2 8 9 , in Luxemburg 600 , in 
P ortu ga l 200 , in R um änien 2 6 0 ,000 , in R ußland 2 ,5 5 2 ,1 4 5 , 
in S erb ien  3 4 9 2 , in Schweden und Norw egen 3 0 0 0 , in der 
europäischen Türkei 116 ,000 . —  I n  A sien: Türkei (Palästina, 
S y r ien , Kleinasien, Arabien) 150 ,0 0 0 , Persten 15 ,000 , asiatisches 
Rußland 4 7 ,0 0 0 , Turkestan, Afghanistan 14 ,000 , In d ien  und 
China 19 ,000 . I n  A frika: Algerien 35 ,000 , Marokko
1 0 0 .0 0 0 , S a h a ra  8 0 0 0 , T u n is  55,000, T rip o lis  6 0 0 0 , Abessynien
2 0 0 .0 0 0 , Kap der guten Hoffnung 1000, Egypten 8 000 .______

Humoristisches.
( D e r  P o e s i e  i s t  g e h o l f e n ! )  E ine neue französische 

M ode erscheint geeignet, die Fleischtöpfe armer Poeten zu füllen. 
D ie  junge Prinzessin M arie  von O rleans, welche gegenwärtig am  
dänischen Hofe zum Besuch w eilt, trug auf einer der letzten Abend­
unterhaltungen ein weißes Linnenkleid, in dessen Bausche kleine 
Felder eingefaßt, auf welche artige Verse aus alten M inneliedern  
abgedruckt waren. Setzen sich nur einm al die Gedichte an den 
Röcken eleganter D am en fest, dann kommt auch gewiß die Dicht- 
kunst der Neuzeit zu Ehren._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten
P h ilippopel, 1. Oktober. E s  treffen fortwährend Truppen  

aus S o f ia  ein, um die nach der Grenze abgegangenen F re i­
willigen zu ersetzen. Alle wichtigen Posten sind gut befestigt, 
eine regelmäßige Postenkette längs des Rhodopegebirges ist herge> 
stellt, die Engpässe sind befestigt, das Post- und Telegraphenwesen 
nach dem M uster N ordbulgariens eingerichtet, wovon das inter- 
nationale B ureau  in B ern  benachrichtigt worden ist._ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in T horn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 2. Oktober.

1 10 /85. 2 10./85.
FondS: festlich.

Rufs. B a n k n o t e n ............................... 199— 35 199— 35
Warschau 8 T a g e ............................... 199 199
Rufs. 5 ° /, Anleihe von 1877 . . . 9 7 — 50 98
Poln . Pfandbriefe 5 0 / 0 ..................... 6 0 — 40 6 0 — 40
Poln . LiquidalionSpfandbriefe . . . 5 5 — 10 5 5 — 50
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/«» . . . . 101 101— 4 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , .................... 101 101
Oesterreichische B ankno ten .................... 16 1 — 60 161— 40

W eizen gelber: Oktober-Novb...................... 155 157
A p r i l - M a i ......................................... 167— 25 169
von Newyork l v k o ............................... 95 V, 97 V.

R oggen: loko ......................................... 133 135
Oktober-Novb........................................ 133 1 3 5 - 7 0
Novb.-Dezemb. 13 6 — 25 139
Ä > ' . ' l - M a i ......................................... 1 4 1 — 25 146

R üböl: Oktober >.Novb.............................. .... 4 4 — 70 45
A pril-M ai . 7  . , ......................... 4 7 — 50 4 7 — 70

S p ir itu s :  loko . . . . . . . . 3 9 — 80 40
O k to b e r ..........................  ̂ . . . 3 9 — 90 4 0
N o v b .-D e z e m b e r .......................... ^ 3 9 - s o 4 0
A p r i l - M a i .................................... .... 4 1 - 4 0 4 1 — 60

Reichsbank-DiSkonto 4, Lombardzinsfuß 4'/»^ Effekten 5 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  1. Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: klare Luft, kalt, 

dann trübe und milde. Wind: Süd.
W e i z e n  loco sind gestern Nachmittag ucch 120 Tonnen inländ. fein 

hellbunt 127 8, 129 30pfd zu 140 und 150 M. pro Tonne verkauft worden. 
Heute war bei mäßiger Zufuhr die Stimmung matt und wenn auch für in­
ländischen Weizen noch ziemlich gestrige Preise bedungen werden konnten, so 
war auch dafür der Schluß des Marktes noch recht matt, während der Ver­
kauf für Transit durchweg ein schwerer gewesen ist. 220 Tonnen sind heute 
verkauft worden und ist bezahlt für inländischen Sommer- besetzt 118 9pfd. 
130 M., Sommer- 124 6-127pfd. 145-148 M., blauspitzig 126pfd. 134 
M., fein roth glasig 133pfd. 152 M., bunt 115pfd. 134 M , gut bunt 
128 9pfd. 147 M., hell schmal 124pfd 142 M , hell bezogen krank
128pfd. 145 M., hellbunt 124, 125pfd 145-148  M., hell glasig 1 2 9 -  
131psd 150 M., für polnischen zum Transit blauspitzig 120 Ipfd. 125 
M., hell krank 120pfd. 133 M., sein hellbunt 130pfd. 147 M. pro Tonne. 
Russischer Weizen heute nicht zugeführt. Termine Transit Oktober 
138 M Br., 137 M. Gd., Oktober-November 137,50 M. B r . 137 M. G d , 
Nov -Dezbr. 138 M. Br., 137,50 M. Gd., April-Mai 146.50 M. bez., Juni- 
Ju li 150 M. B r , 149,50 M. Gd. Regulirungspreis 138 M.

R o g g e n  loco bei kleinem Angebot unverändert. 75 Ton wurden qe- 
handelt und ist pro 120pfd bez. für inländ. nach Qualität 120, 122 Ä?., 
feuchten 118 M., für poln. zum Trans 102 M pro Tonne. Termine Oktbr 
unterpoln. 102 M. Br., 101,50 M. G d . Trans. 101 M. bez., Oktbr -Novbr- 
inländ. 122,50 M. bez., Transit 101, 100 M. bez. Nov.-Dezbr. Transit 102. 
50 M. bez. April-Mai Trans. 108 M. B r , 107,50 M. Gd. Regulirungspreis 
123 M , unterpoln. 102 M . Transit 101 M Gekündigt 300 Tonnen.

G e rs te  loco matt. Inländ. große 105pfd. brachte 120 M., 112pfd. 
123 M . kleine 100pfd. 108 M. pro Tonne.

W e i z e n k l e i e  loco russische mit Revers feine mit 3,20 M. pro Cent. 
bezahlt — Spiritus loco 30,25 M. Gd.

Getreide-Bestände am 1. Oktbr. Weizen 28,679 To., Roggen 11,793 To 
Gerste 2847 To., Hafer 118 To , Erbsen 985 To., Raps und Rübsen excl 
Danziger Oelmühle 1154 To., Mais 68 To., Wicken 25 To., Bohnen 10 To

K ö n i g s b e r g ,  1. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,25 M. Br. 40.00 M Gd., 40.00 Vt. bez , 
pro Oktober 40,50 M. Br., — M. Gd., — M. bez., pro
Novbr. 40,50 M. Br., — M Gd., — M bez., pro Novbr-März
41.00 M. B r . M. G d . M. bez , pro Frühjahr 41.50 M. Br.,
— M. Gd., M. bez, pro Mai-Juni 42,00 M. Br., M. Br.,
-  -  M., bezahlt.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn am 2. Oktober 0 ,62  m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag s18x. Lrinitatis) ^Erntedankfest.) den 4. Oktober 1885.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 ',, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Jacobi

Vor- und Nachmittags Kollekte für das evang. Knaben-Waisenhaus in 
Mocker.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche: 8 
Vormittags 9 U hr: Herr Superintendent Schnibbe 

Einsegnung der Konfirmanden.
Beichte 8 '/, Uhr.
Kein Militärgottesdienst.

Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Bor- und Nachmittags Kollekte zum Besten des Mocker'schen Waisen­

hauses.
Nachmittags 2 U hr: Kindergottesdienst. Herr Pfarrer Jacobi.

Vormittags 8 'j, Uhr;
Pfarrer Boenig.

I n  der S t. Jacobs-Kirche:
Mmtärandacht mit deutscher Predigt: Herr Divisions-



S e fa n n tm a d ju ttg .
3u ben beoorftehenben “Jteuwahlen 

für bas §aus ber Abgeorbneten soll 
ijötjercr Anotbnung jufolge ;bie 2öaf)t 
bet 2Öaf)ltnänner gegen ©nbe £)!tober 
b. 3s. ftattfinben. 3u  biefem Sroede 
ist bie ©tabt £f)orn nebst Söorstäbte, 
welche nach ber legten 33olf§jät)tung 
eine ortsanwefenbe SBeoölferung oon 
20617 ©eelen unb banach 82 2Bal)t= 
ntänner ju wägten f»at, in 14 UrwatjL 
bejirfe eingetheilt, beren Abgrenzung 
mir nod) besannt machen werben.'

SDie aufgestellte Urwählerliste wirb 
brei Sage unb jwar born 3, bi3 
iitcl. 6. O ft ob er &. 3* (am ist 
©onntag) in unserem Bureau I wäljrenb 
ber SDienftftunben jitr ©inficht öffentlich 
anstiegen.

28ir forbern bie 2Bahlbere<htigten 
auf, sich überzeugen, ob sie richtig 
eingetragen finb. etwa nothwenbige 
^Berichtigungen finb in unserem 33üreau 
I ober schriftlich bis einschließlich ben 
6. Dftober er. bei uns ju beantragen. 
SReftamationen, welche später eingehen, 
sönnen nicht berü<ffid)tigt werben.

Sßahlberechtigt ist jeber felbftftänbige 
sjkeuße, ber bas 24. Sebensjahr zurück 
gelegt hat, im SöoHbefih ber bürgere 
liehen ©hrenrecf)te ist, nicht Armenunters 
ftitßung bezieht unb uolle sechs Sonate 
hier feinen Sßotmsih ober 2lnfenttjalt hat.

Shorn, ben 30. September 1885.
£)et Mafliftrat.

«ßoliä. *öefamumstd)uttg.
Sie SBesißer steuerpflichtiger $unbe 

werben baran erinnert, baß bie für bas 
halbe Saht »om 1. Dftober 1885 bis 
1. April 1886 zu zahtenbe $ u n b c s  
ftcuer innerhalb 14 Sagen an bie 
spotizei=Äaffe abzuführen ist, wibrigen= 
falls bie zwangsweise Einziehung er* 
folgt.

Steuerpflichtig finb alle §unbe, bie 
nicht innerhalb ber ©runbftüde an ber 
Kette gehalten werben.

Shorn, ben 28. September 1885.
S)te ^oltüehSSeripaltuncf.

s-öefanntm acl)ung.
«Hm 5. O f ta b c r  e r. finbet in 

» o b g o r j  (bei 5Bahnh»f Shorn) einIram-.iHel): unb Jlfcrbê  
markt Hatt.

2lu£fcfymbung.
tiefer««/} oon 7000 cbm Kies 

[ür bie ©treefe 3lm fee— Shorn unb 
Snowrazlaw— 33rom&erg soll in Soofen, 
ieboch nicht unter 1000  cbm, oergeben 
oerben.

$8ezügli<he Angebote nach Maßgabe 
Der bei ber Unterzeichneten einzufehenben 
jezw. oon berfelben gegen ©infenbung 
Don 75 fßf. zu bezieh enben SSebingungen 
'inb bis
S otm stbenfyb .lO .O ftober

4 Uhr Nachmittags 
m bie Unterzeichnete einzufenben. 

Snowrazlaw, 24. September 1885.
Kgl. @tfenbaI)n=33au»3nfpectton.

Prins.
(G e n e ra lv e rsa m m lu n g

bcö

fanliw etket-U erem s
^Donnerstag, ben 8. Oftober, 

Abenbs 8 U$t 
im Sobamann’fchen ©aale. 

© a g c ä o rb n u u g :
1. 2Bat)l bes SBorftfeenben.
2. ©eßhäftliche Atittheilungen.
3. ©efdjäftsbericbt bes abgelaufenen 

aSereinsjahres.
4. ©cfangliche Vortrage.
5. SttUgemeine Sisfuffion.

Shorn, ben 2. Dltober 1885.
© er »orftanb ._______

2)tein

Kvanountcrricßt
beginnt am  12. O f to b e r  e r. An=
melbungen oon ©chülerinnen nehme ich 
täglich entgegen.

4 1 n m  M a s k e ,
gepr. Sehrerin. 

Katharinenftr. 9lt. 206.

130 Mutterschafe, 
130 säum tet,

2  Dödte
Zur 3 « d j t  stehen zum Verlauf bei

Kwiatkowski
Atgenau. gleifChermeifter.

Güute saure (öurltett
finb täglich f>iUig zu haben

$tl. (S e rb erftr. Dir. 16.

3u ber auf
Sonntag ben 4. Oktober er* Itaibm. 4  IKtjr

in t # a t e l  S c h u l z  ju  C u l i n s e e
ftattflnbenben

S e n era lb er fa n tm lin tg
be§ 9BaI)Ioerein8 ber gemäßigt Siberalen unb Äonferoatiben beS 
3Bal)lfteifeS £u sm — fß o ttt  belaufe Slufftetlung juieier Äanbibaten 
für baS 2IbgeorbuetenT)auS erlaubt ficß ber S3orftanb mit bem 
»emerfen eiujulaben, bafi baö Mitbringen nun ©eftnnungSgenoffen 
ertnünfdjt ist.$ulm, ben 25. (September 1885.

$)er $ o r f ta n b  beö 28a(jlt)eretn£ ber gem äßigt 
ß tb e ra len  nnb  Säm fertm ttüen 

t>e$ 2öal)lfreifeg $  u l m  —  £  f) o r  tt.
v .  $ t« m m s e l« l t .

J. Willamowski, Breitestr. 88,
im neuen §aufe bes §errn 0. B. Dietrloh 

empfiehlt

©anten*, K in k r h i i t e
unb flutgaruitiiren,

j§ D berßentben, f r a g e n ,  6 l)lip fe , $land)et=
v ten, m okne unb baum rookne © triefgarne, ®

VM) fomie sämmtliche rookette U n tertle iber
ju foliben greifen.

Rothe Kreuz Geld- Köln. Kirchenbau- 
Lotterie Lotterie

Hanptgew. 150,000 Mark 75,000 
Baar Zieh. 2. Nov. Loos 5 Mk. Liste 

und Porto 35 Pf.

Hauptgew. 20,000 Mk. 8000 Gold.
Loos 1 Mk., 11 L. 10 Mk.; Liste 

und Porto 30 Pf.
Beide Loose zus. fr. m. Liste 6 ’/a M. Für 10 M. 1 Kreuz-Loos u. 5 Kölner. 
Für 20 M. 2 Kreuz-Loose u. 11 Kölner franko m. Liste. Agenten werden 
gesucht u. erh. Rabatt. Ferner offerire ’/i Rothe Krz.-Anth.-Loose ä 3 M., 
11 halbe 30 M. versch. Num. Für M. 5,50, % Kreuz-Loos n 2 Cülner. 
Für M. 10 2 halbe Kreuz-Loose u. 4 Cölner. Für M. 20 4 Halbe Kreuz- 

Loose u. 9 Cölner franko inel. amtl. Listen.JUUUÖtJ U. u V v u tc i iiH u av  w '“*' —— — —--------

August Fuhse, Bankgesch., MUlheim (Ruhr)

d Z u r  gefälligen Beachtung für Damen!
Ä  ®a ich noch bis 1 . © c to fo e r  1 8 8 «  burch Kontrast an 

M  mein ©efChäfts=Solal gehunben bin, sehe ich mein

A JAul;- unb R)cisiumaren-©es(hnft
2  bis bahin in unoeränberter SBeife fort.

^  3ch hübe mein Säger burd) persönliche ©infäufe mit allen 
^  O lculicilen ausgestattet unb werbe burd»
Ä  b i s s i g e n  ^ e t ü s l u f

^  einen schnellen Umsah zu erzielen suchen.
A  3ur $ c rb ftf« ifo it empfehle iCE> eine feljr g ro ß e  '>luoli»nI)l

]  fe r t ig  g o r n ir te r  JC>nte
^  sowie re i je n b e  D leubeiten in C l i c n ü l e - K c l t a r i i e s  unb 

1 C a p o t t e n ,  Dlüfdjeit, ^ ö u b d je n , SBoIlfpißen u. f. w. u. f. w.
4  §o<ha<htungsoottGustav Gabali
^  446. » r e t t e  S t r a ß e  446.

Das 5d)uith«tt i-Petrolemnlampen b ese itig t!

D R.-P. 2540t
UniUitderuvis alter liampeii besorgt b illigst Jeder 
Klempner* Die kleinen Kosten der Umänderung machen 
sich durch die Ausnutzung des sonst ausgeschwitzten Petroleum s in 
einem Winter bezahlt. N icht schwitzende »Petroleumlampen 
in allen Lampenhandlungen käuflich

Für den Erfolg leisten wir unbedingte Garantie.
Das Publikum verlange nur noch nicht schwitzende Petroleum lam - 

pen und benutze den gegenwärtigen günstigen Zeitpunkt, sich dieselben 
für den W inter-Gebrauch in n icht m ehr schwitzende Petroleum lampen 
umändern zu lassen.

Berliner Lampen- und Bronzewaaren-Fabrik 
vorn. C , H .  S t o b w a s s e r  &  C « . Act.-Ges.

B E R L I N  W. W ilhelm strasse 98.

| l n  TUorn
führen 

diese Neu­
h e it:

I Ph. Elkan
Nachfolger,
Hermann 
Fränkel. 
A. Gra- 
nowski,
Klempner- 

J m eister Eli- 
Isabethstr. 85
|R. Sohultz.

lApprob. Zahn-Arzt
E,klemicii li.S.I

a aus Bromberg _ . .
(ist in Thorn von jetzt ab jedeny
I Donnerstag und Sonntag, vonF
] 8—4 Uhr zu konsultiren: 

Elisabethstrasse 91. 
Eingang Gereohtestr.

■ Schmerzlose Operationen mit 
I Lachgas. Künstliche Zähne inner- 
1 halb 8, Reparaturen innerhalb' 
i2 Stunden.

<£itte tüd )tige  fU uftoärterin
wirb oon sofort gefugt. 3acob§ftra^e 
230 III 2r.

tferreu-, Damen- it 
fimberflitfel,

e leg an t n n b  b a u e rlja f t gearbeitet, 
empfehle z« äußerst bittigen greifen

A. Wunsch,
©lifabetlrftr. 263 neb, b. SReuft. 2lpotl)e!e.

Pfitzinger & Börard,
SeĈ nifĈ eä SBureau, 

B e r l i n  C . ,  46 RönigSftrafee 46. 
Anlage, ©inrid)tung unb £)ber=33etrieb§= 
leitung oon ©pirituö=, ©tärle=, *ßre^ 

6efe= unb ©fftgfabrifen. 
Keffelfpeifewaffer^einigung. 

Ausführung Chemischer Analpfen aller 
Arten.

Agentur. — Kommission. — ©Eport.

^eitt 53üreau 
befindet sieb kon 

ßeute aü
Butterstrasse Nr. 96

1. ©tage
im §aufebe£ ̂ errntof-- 
maitn H. Glaass. 

Werth,
Dfiecftt̂ anmalt u. Giotar.
D ienstag , 6 . O ftb r.

SBormittagä 10 Uhr
» e rf te tg e ru n g  oon

^ lo g g en  * Ä leic , ^ u ß m e ß l, 
© b reu , $ e n s  n n b  © trab* 
fUbfaQ im SBüreau.

^roP iankSIm t.

lö ü  ©rbarbeiter
erhalten bei hohem Sohn bauernbeSe; 
fdhäftigung.
9Jeue ©tabt=@nceinte. P. Reltz.

©ine tüchtige ältere

W i r t h i n
wirb zum 15. Dftober in ^telbaftn  A. 
bei ©ultitfee gefuCht. ____________

©in gut erhaltener
iBinter-Jlaletat

für mittelgroße ©tatur ist für 9Kf. 15 
Zu oerfaufen. Aähereö in ber ©ppeb. 
b. Slatteä.

t e i  i l U i i
Künstliche Zähne

werben naturgetreu, schmerzlos eingefeßt, 
3ahnfchmerz sofort entfernt, angeftoCfte 
3ähne plombirt u. f. w. b?:

K .  W in iesieeU , D en tis t.
© re t

S e l k f c h r i t i t l e
stehen billig zürn Verlauf bei

Franz Zährer,
©ifenhanblung am Aonnenthore.

Haarfärbemittel
Extrait Japonais, unfd)äbli<b, färbt 
bas § a a r  bauerhaft braun ober fchwarj, 
ä Karton 2 3K.

© roguerte oder
vis-ä-vis bem alten SBiehmartt.

i p u t i i
I I

w «— ö  W TZ

- § f j
s - j g  ! > # "  1

B önigs. Besg. approß.

Jahtt-Arjt Grün
Sutterstraße 144.

^unfU icße © ebiffe. 
© tßn te rjlo fe  O p e ra tio n e n  

m it S a d jg aä .
©pez.: © olbfiiQ nngen .

©onnabenb bett 3. O ftober
eeö ffn u n g

W  b n  l u u n l a u t n t

Mintetkegelbahn.
F .  W .  l i i e d t k e .

Alocfer.

0oimaöettb, 3.0®̂
• 1

3stu& cr=@ i>' i
auf bem Gebiete be |f^  , 

UebcrnatürlidK1'
oorgetragen oon §errn ©•'

9la<h ber ©oiree finbet eut
Tanzkränzcke^

statt. aBit Bestimmtheit 
reichen Abenb oerfprehf^' 0 ««vJJ 
ergebenft ein J

Ä F T S W d U
©ntree 20 Nf-, KtnbecJ> j n.

Kehraus
IjuntenftiM)-Ist-, ,

Oolkskalc«^1!' s«
iß eingetroffen' unb zu ha^]! ^  ^

0. Pom^
^cu te  ©ott«ß;(;.

oon 6 Uh<
----------  friste JjftKhV,
< 5 ru k =  u .  £ e b c r « ' j
bei e ! Q flring,

1,0116 f̂frische #7** <
l'tüeruiiijjk,,,

©chu liinadierftraß^x- ̂  ,

» Ä r Ä f
3u erfragen in ber_________________ p^Jj jf
2 tnöbl. 3iminer zu

B l e u Ä l W f a v ]

1  Itthornerftr. 232 ist bie 
■ * *  ber 2. ©tage oom
oermiethen.___________
1 «orbetroohnunq m oerntj!^ Wen

©in fein m ö b t. 3im. nebst $  t) ai 
Surfchengel., bisß. o. §errn + auj 
tenant Sieber bew., ist Zu ^  \
_ _ _ _ _ _ ©Cßuhmachetstroße Wb
Tlurn Ü  Dftober ist eine S 
•J' fchaftliCße AJohnung, beftc9ii(|® hä

T i v o l i  hat eine 2Bohnll%  
möbl. 3tmmer fogfet$_E^ j  j 
1 in. 3im. pari >u oerm. i8adL-p c

9Küßlen * ©tabliffcMt^ g©tabliffrnt 
» rom berg .

Iß r  e i 8 * 6  o u r  a  « '■ _
(D6ne SerfeinblichtecLU ^ ^ n t t

' i°Jid- |tl 'in
pro  5 0  S ilo  ober 1 0 0

Sßeigengrieä 5Rr. 1 . .
SGßeijengrieö 2 . . 
ßaiferauSsugmeljt . . 
SBeisenmebl 9lr. 0 . . 
SDßeijenmebl 5Rr. 1 . .
2öei&enmel)l 1 unb 2 

fammeugemablen) . . 
SDßeijenmebl 51c. 2 . . 
SBeiienmebl 5lr. 3 
9ßetgen=guttermebl 
SBei&emÄleie . . 
^oggenskkebl 5lr. 1 . . 
IftoggensSWebl 51r. 1 unb 2 

Rammen gemahlen) 
SftoggensüReljl 51r. 2 . 
51oggema)lebt 9tr. 3 . 
5toggensü)iel)l gemengt 

baefen) . . . *. 
9toggen-'©c^rot . .
jRoggensSuttermebl . 
lKoggen*^leie . . .
(Gerftem(Graupe 5tr. 1 
Berstens®raupe 9lr. 2 
©erften^raupe 5tr. 3 
@erftens©raupe 5lc 4 
©erftens^raupe 51r. 5 
©erftem®raupe 51r. 6 
(3erften-®caupe (grobe) 
(Ger[ten*(Grüfce 5tr. 1 
©erften*®rü^e 9lr. 2 
(Gcrften^rii^e 5lr. 3 
©erftemftoc&mefjl . . 
©erften*guttecme5l 
Suc^meisengrüte I 
ghubtoei&engtüjje II .

(8«*

(f)stu3*
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